
Vorstellung	einer	Kooperativen	
Organisationsform

zwischen	einer	Klasse	eines	SBBZ
(Sonderpädagogisches	Bildungs- und	Beratungszentrum)

geistige	Entwicklung	und	
einer	Realschule





Unterschied	
Inklusion und	Kooperation

• Inklusion: Schüler	sind	Schüler	der	
Allgemeinen	Schule

• Sie	werden	stundenweise	durch	einen	
Sonderschullehrer	betreut

• Kooperation: Schüler	sind	Schüler	eines	SBBZ
• Sie	werden	von	Lehrern	ihrer	Stammschule	
unterrichtet



Die	ganze	Klasse	auf	der	Abschlussfahrt

In	England



Rahmenbedingungen
• Kooperationsvereinbarung	zwischen	Schule	
Gröninger Weg	und	Realschule	im	Aurain

• Enge,	vertrauensvolle	Absprachen	zwischen	den	
Schulleitungen

• Zwei	Klassenräume
• Schüler/innen	werden	zieldifferent	unterrichtet
• Zugang	zu	Küche	und	Technikräumen,	um	
Lebenspraktisches	Arbeiten	zu	gewähren

• Bereitschaft	des	Kollegiums
• Stundenplan,	welcher	aufeinander	abgestimmt	ist



Die	Entwicklung	von	
Klasse	5-10

• Gemeinsamer	Unterricht	in	Musik,	Kunst,	Technik,	
Biologie,	Erdkunde,	Religion	etc.	bis	Klasse	8

• Stets	gemeinsame	Aktivitäten	wie	Kinobesuch	oder					
Hotdogverkauf

• Gemeinsame	Schullandheimaufenthalte	in	Klasse	5,	7/8	
und	10

• In	Klasse	9	und	10	– projektbezogenes	Lernen,	
situationsabhängig

• Einsatz	für	die	Realschule	z.B.	Organisation	des	
Kartenverkaufs	für	die	Abschlussfeier,	Organisation	und	
Teilnahme	am	gesunden	Pausenbrot

• Projekte	zu	Präventionsmaßnahmen	z.B.	Drogen,	Gewalt



Gemeinsame	Aktivitäten

Kino	Besuch

Hotdog	Verkauf



Sporttag

Sportunterricht



Nähen	in	MUM Drogenprävention



Schullandheim	in	
Hessen

Viel	Regen	und	
Wald



Seilbahn	



Kanurennen

Abschlussfahrt	
England



Chancen		für	Schüler
• Soziale	Kompetenz
• Vorbildfunktion
• Lernen	durch	Teilhabe
• Akzeptanz	von	Andersartigkeit
• Verantwortung	füreinander	übernehmen
• Wir-Gefühl



• Materialvielfalt
• Austausch	und	Ergänzung	in	der	Vorbereitung
• Zeit	für	Beobachtungen	von		Schülerverhalten	/	
Unterrichtssituationen	aus	unterschiedlichen	
Blickwinkeln

Chancen	für	Lehrer




